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11. Samstag, den 26. Januar 1918. 53. Jahrgang.

Kaisers Gebartstag.
- . . D«» vierl« KriegSjahr sah unseren Kaiser oft
00  M » da, w» er alr Soldat am liebsten weil», mitten
mg ei« unter den Feldgrauen. Bald war er i« Osten,
00  M « bold im Westen, bald an der italienischen Front,
er Lag überall dankend und anfeuernd. Weite Reisen

unternahm unser Herrscher zn dem Zwecke, die
- "|  Lande zwischen den aus T«d und Irden »erbun-
ttttftt. I benen Milteimächten noch enger zu knüpfen. Drr
tmuchuß RoSporu» sah Deutschland» Kaiser, und drr Orient
ntricfctiiij bef<nn  durch ihn einen neuen Begriff von deutscher

b Macht. Uncrwüdlich war Kaiser Wilhelm im
30 | Dienste seine« Bolle» zu einer Zeit, hte die

schwerste genannt werdeu mutz, die Deutschland je
erlebt«. Der Friedenskaiser stand im Dienste de»
Kriege», restlo« — wie er restla» im Diensted?»
Frieden» stand, da e» ih« vergönnt war, der
inneren Stimme seiue« Herzen« ,» tilgen, Frie¬
densbereit aber auch al« Krieg»kolser, » ie di«
Frieden»angebot» drzeugen, die er al» Lieger den
Bestegtea«acht«, und die s» schnöd« »an den8 er-

n
und
ndnjah
tarf u>
ulli Fi
Statut,
»«.htd
»inhob
tbrrste« . , . " - ----- — -- -
inerungn Wfrtftt* »urückgewtese, wurden.
ilung« Sine Arbeitslast liegt auf unser« Herrscher,
stch de« » ie wähl s.lteri je auf einem Lolk«sührer. Sein«
n J «h>L"t gilt hem Heere, da» da draußen ficht, und
er steun wit dem Heer, da« da hrinnea arbeitet und darbt,

nis Er ficht mit ihnen und arbeitet und barbt mit
!g«ihnen. Die Jahre de» sLmeren Kriege» haben de«
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Kaiser« Haar grau gemacht jmb Sargenrunen in
mng«veii' in» ntlitz gegraben, aber hell und siegerzuverßchtlich
,sangen«^ itzt he« Herrscher» Auge. Er weiß, wa» er zu
»nrichnî ftea uermag an der Spitze eine« Volke», wienri»>Est - . . . - . —
kl. well*** »rutschen, umgeben vvu solchen Djännern wie
enen AHindenburg und Ladendoiff. gestützt auf ein feste«
er dtnltl Gotlvertrauen und da» reinste Gewissen. Wo find

se liid't Herrscher unser« Feinde? Die Large der
. ein. f*0"™ seit hat fie «eggtblasen au» d-r Werkstatt

»er Weltgeschichte— allein unser Kaiser ist ««,
auf deu die Welt »l, eine, Herrscher»lieft, deffm

,erster. ® >a« °uch der Wille seine»Volke» ist. deffen Kraft
- .M seinem Bolle mittrilt, h« nicht nur ein Kaki,r
ng * 11 >i bei drr Erringung de« Siege», sondern der
^ ^ » PauNfaklor. Die Germanen find e« gewähnt,

ihre Fü sten hie Last de» Kriege« » it ihnen
, st teilen und stch Hort hinstellev, w» am schärfsten um

den Sreg gerungen wird. Unser Kaiser « ar
immer dort, wo er sein Volk, seine Soldaten im
schwersten Kampf wußte. Ei» Soldatenkaiser mit
dem Herzen de»Frieden«, ein Mann de» Schwerte«
Mt Gottesfurcht im Herzen und dem höchsten
tterantwortlichkeitsgefühl, »r « »tt. seinem Volk
mb sich selb« . Da» « acht den Deutschen davon
lderz ugl, haß er unter her Führung solch edlen
türsten« nur für ha» Recht und da»Rechte fechten

lkann denn er weiß, sein Kaiser hätte da« Schwer,
n der Scheibe gelassen— wußte er nicht, daß
>°m»l» da, j„ her Scheide mehr Tod

7 *tb“b*? Wr sein«olk bedeutet hätte, , 1»
letzt die furchtbaren» chlachtfelder un, bringen.

. . * I^<1 ditlhel « den Tag zum vierten.rhH*. r<J tl*ß n°i ka'r da»Licht der»eit
' ^ ?? Lanze deutsche V,lk zum

ii« i6n: "M " Gott für
, L. ““b ^ 'ich . Unsere Feinde behaupten, str
»•Uten Ineden mit un» machen, wenn wir un»

von denen abvenden, die UN» groß machten— von
den Hohcnzallern, Kann der Feind dem F-'inde
etwa» nehmen, so nimmt er ihm da» beste; da»,
»a» er am heftigsten sirchiet, da», von dem e«
weiß, c» ist ihm da« gefährlichste, mucht den
Gegner groß, stolz und wid̂ stündkfähig. Da sich
der Feinde Groll am heftigsten gegen unfern
Httk'cher wandte, wußten wir. <oa» sie al« unfern
wertvollsten Besitz ansebrn: Unsere fest gefüg'e
Monarchie, unsere herrlchcn tzohenzollernfürsten,
die immer nicht» weiter sein wollten, al* dir ersten
Diener de» Staate». Unser Kaiser mehr el* ernrr
seiner Vorfahren. So geben di« Feinde selbst zu
erkennen, daß unsere Herrscher unser wertvollste«
Gur find, daß sie ein« « it un« stch im Dienste
her Allgemeinheit far herrlich bewährten»ar allen
Fürsten her Lide. Herrscher sind sie eine» wahr¬
haft freienL.lke», und so s»ll e» bleiben. Da»
walte Sott, und dafür Gut und Glut einzusetze»,
ist, der freie Deutsche bereit, wiee» seiue Vorfahren
«are». Herrentreue gegen Manueatreu« — nur
so kann ein Volk groß» erde,, wie e» du« heutsche
war. Wenn wir dereinst unserm Kaiser zujubeln:
»Heil dir im Siegeriranj" er bars den Kranz «it
Recht tragen, denn er hat ihn sich verdient in
treuester Ausopfeiung für sein Volk, da e» in
herbster Rot war. „Durch Kampf zu« ®i<0* -
ge»en alle Feind« Deutschland»! Segen alle!

A>Mtt Teil.
«Och - v,m 21 . 1. bl » 27 . 1. 1918:

Fleischw»ck»«»k»pfme« ge
150 gr. 6 Abschnitte find wbtzUOeb,».

Der Köwigliche Landrat
v. «ezald.

Usingen, den 35. Januar IS 18.
Die Qaittungr» über di« Zulage von Znvalthen-

usw.-Rent« find hier «ingelraffen. Dt« Herren
8 ür,erweist« wvllen ihren Bedarfu« ,rh»nd an-
geden.

Der Königliche Landrat.
v. Bezold.

-afersander, « lagen
f» r choltzabfntzrpferde.

Dem Kommunolverband isi eine gewisse Menge
an Hafer durch dir Reichssattermiitelstelle srcige-
geben worden, au» dem Zulagen an Pferde, die
au« den Wäldern Hol, abfahrcn. da, für unmittel¬
baren «der mittelbarenH«ere»b«darf, für Gruben-
hvlz. für die Papierfabrikation» für «tsendahn-
schnellen und tzisenbahnwaggan«, Kisten. Fäff« .
Holzsohlen nnb »zeioicholz hestim«t ist, b-wtlligt
werden fallen.

Die Zulagen » erde» an hie Halzfuhrunte»
nehmer nach der Zahl der „ n ihuen zu lrtftendr»
Gespanntage verteilt.

Urber die Anzahl der Sespanntage sind »,n
de» Halzfuhrunternehmern Beschein,gungeu der
F»rstr,,ier- »der Ge« elndevrr«altung bi« zum
2 . Fsebr« ar d. Ich. hierher rinzureichen. Die
Bescheinigungen«üsien die Zahl der heichäftig„n
Pserdr und die » espanntage«« halt«» oud ferner

Angaben darüber, o,n w». wohin und für welch«
Zwecke da« Holz abgefahren wird. Der Tag der
»u»>lellung ist anzugchen und die Unterschrift he«
bescheinigendenB amien unter Beifügung seiner
Dienststellung oder seine» A» i«charakttr« deizusügen.

Ach « «che awchArsckltch Warans ans.
«eriksa« , »atz vescheiwignaße« . dt»
»ach de« 2. »Dedrnar tztar einOetze«
»der dt » d-w Vwrschrift.» wicht »nt»
sprechen, («in » »erückfichti,«w, fiwd»»
können.

URitgen, den 35. Ja „nar 191t.
Der KöniglicheL»nßr«1.

v. Bezold-
« * die yerrew vitrge,meiste »de» Srrisech

»w» wrtchsthliche» vekawwtmachuwg.
Usingen, den 33 Januar 1dl ».

»n die Herren Bü,grr« nsterh«, Kreise».
Die Herren Güige,meiner weiden r,sucht,

genau festzußillrn und mir »r» spär.strn» den Id.
April d. I ». zu beristten, ob »iche». in welcher
tzähe an dem Sta,t »bei>raq ,v den Lchul«n»g«heu
für da» Rechnung,jahrl»I7 Ersparnisse« « ach»
warden find.

Der Königliche Landrat.
Rr. 441. v. vezol ».

Usingen, den 33. Jannar l »I».
»ei den Pferden de« väckermeifier« J,h.

Kegrei, in Nieder«Hausen, Gastwirt« ilhel» H,rz
in Weiiburg und Landwirt Jak»h tzthler4. in
Villmar ist die Pferderäade amtlich fefi,«fieltworden.

Der Königliche Lanßrüt.
v. Bezold.

Berlin, den 11. Januar 1»17.
Seine Majestät der Kaiser und KInig wüm

schen nach « itteilnng de« Herrn Geheimen Ka-
binettarat«, daß au» »lleihtzchßihr diesjähriger
Geburtstag nur durch ernstere Feiern and
menkünft« — wie in de, » chulen and hei de«
sonntäglichen Gottesdienst in den Kirchen— be¬
gangen und von lauteren festlichen« eranfiaitangen
tunlichst Abstand genommen wird.

Auch zwingen die Rücksichten,»f den stark
belasteten postalischen und telegraphischen«e kehr
im Felde Seine Majestät zu der vttte, »,n der
Uebermittlung vvn Glückwünschen ab,»sehen»ad
stcha»f rin freundliche« Gedenken un» treu» Fü».
bitte zu beschränken.

Der Präsident de» Siaat»« inistttiuw».
I . V:

gez. Heinrich».

Ufingen, den 34. Jannar 1418.
Wird veröffentlicht.

Der KöniglicheL»ndr»t.
, . « ez. ld.

Usingen, den 33. Januar 1414.
Zufvlgr Verfügung des Herrn Rtgierung»-

prästventen zu Wi,«baoe» »o« 9.  Januar h I «.
Pr . I 34 Slv . 43 ist der all D,i« fisch«r der
pvlnitchen Sprache allgemein vereihjgte Kaafwann



Moritz Rabinowicz in Wiesbaden »uf seinen An»
trag in der Liste der Dolmeischer gestrichen worden.

Der Landrat
als Borfitzender der KreisauSschuffeS

Nr . 61 K. A. r . Be - old-
An die Herren StandeSbeamken der Landgemeinden

des Kreises.

Fronkfurl (Mai ») , den 19 . Junrear 1918
Vors . Ktz. B III . 345.

Bekanntmachung
betreffend Abgabe von Ferkeln.

Auf Grund der Verordnung zur Ergänzung
der Bekanntmachung über die Errichtung von
Preisprüfungrstellen und die VersorgungSregelung
vom 35 September 1915 ( R .-G B ! G . 607)
und vom 4 November 1915 (R G .-Bl . S . 728)
in Verbindung mit der Verordnung über die Re.
gclung des Fleischverbrauch» und d:n Handel » ir
Schwein ?»'. vom 21 . August 1918 in der Fassung
vom 19 . Oktober 1917 (R -G .-Bl . S . 949 ) und
der dazu etlaffeneti AuSsührungSbestimmungen wird
für den Umfang der Regierungsbezirks Wiesbaden
folgendes verordne :

Ziffer III der Bekanntmachung vom 2 . No.
vember 1917 (B II 1287 ) wird aufgehoben, an
deren Stelle treten folgende Bolichrislen:

Die bisherige Freigabe von Ferkeln bis 15 kg
Lebendgewicht zur Schlachtung wirb aufgehoben,
ebenso die markei,fiele Abgabe de» F -rkelflersch,».
Von jetzt ad unterliegen die Schlachtungen von
Ferkeln und die Verwertung van Ferkel fleisch wieder
den allgemeinen Bestimmungen der Verordnung
über die Regelung der Fleischverbrauch» und den
Handel mit Schweinen vom 19 . Oktober 1917
(R .-S .-Bl . S . 949 ) Hiernach darf die Schlachtung
von Ferkeln nur auf Grund der »orgrschriebenen
Schlachtgenehmigung der Kommunaloerbande « er¬
folgen. Da » Ferkeifleisch wird zum vollen Gewicht
auf die Fleischkalttn avgerechnel.

Ferket dir zu 15 kg Lebendgewicht dürfen in
gleicher Weise wie LäunrsLwcine brr zu 25 kg
Lebendqewichr (Ziffer II der Bekanntmachung vom
2. November 1917 ) odne besondere Genehmigung
zu Zucht oder Mastzwccken an Landmirie oder
Selbstversorger verkauft werden . Soweit sie nicht
nachweislich zu Zucht- oder Mastzwecken verkauft
werden, müssen sie an du Mitglieder des Virh-
handelsverbandes veräußert werden, wrlche sic den
Kreissammelstellen de» ViehhandelrverbandeS zuzu.
führen haben. Die Fcrk . l dürf n auch ur.mitlel»
bar an die Kreissommelstellen der Viehhai,delroer^
bande» veräußert werden.

Für Lchlachirerkel bis zu 15 kg Lebendgewicht
wird der Höchstpreis ab Stall auf Mk . 1,10 für
V* kg Lebendgewicht festgesetzt.

Vorstehende Bestimmungen treten wit der Ver¬
öffentlichung inkraft.

Königliche Be irkifleischstclle
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Verwertung der Häute gefallener - der
beanstandeter Schweine.

An die sämtlichen Herren Regierungspräsidenten
und den Herrn Polizeipräsidenten biersclbst.

Rach tz 266 Abs. 2 und 8 381 Abs. 2 der
Viehseuchenpoiizeilichen Anordnung vom I . Mai
1912 (Reichs- und Staatsanzeiger Rr . 105 ) sind
die Kadaver ber an Schweineseuche, Schweinepest
oder Rotlauf gefallenen Schweine unschädlich zu
beseitigen. In derselben Weise ist mit den nach
8 83 Abs. 1 Rr . 9 10 der Auöjührungsbestim-
mungen R  zum Fleifchbeschaugesetze bei der Fleisch¬
beschau wegen Rotlaufs , Schweineseuche oder
Sch inepest als u„taug !>ch beanstandeten Tier-
körperi. gemäß 8 9 Ars . 5 des Fleischbeschallgesetze«
und § 39 Abs. 2 der preußischen Aussührungs-
desiimmungen dazu vom 20 . März 190 » zu ver¬
fahren . Die Vorschriften beziehen sich auch auf
die Haut der betroffenen Tierköiper , so daß deren
Verwertung bisher unmöglich war . - ei ber
jetzigen Lederknappheit erscheint es erwünscht, auch
die Häute der an den genannten Krankheiten ver¬
endeten oder wegen dieser Krankheiten bei der
Fleischbeschau als untauglich beanstandeten Schwure
für die Lederverarbeilung heranzuziehen. Im Ein¬
vernehmen mit dem Herrn Reichskanzler bestimme
ich daher, daß die Verwertung der Schweinehüute
ungeachtet der obigen Vorschriften in den dort
bezeichneten Fällen bi« auf weiteres unter folgenden
Bedingungen zuzulaflcn ist:

1. Die Kadaver und die bei der Fleischbe¬
schau beonstandeien Schweine dürfen nur
in einer Abdeckerei oder in einem abge>
sonderten Raume (Polizeischlachtbau«,
KadaveiverwertlingSanstaii ) eine» öffent¬
lichen SchlachihofeS abgehäuiet werden.

2. Unmittelbar nach dem Abhäuien sind die
Häme zu desinfizieren. Die Desinfizie¬
rung hat durch Einlegen der Häute in
dünne Chl orkalkmilch (8 11 Sbs. 1 Nr.
3 der ält .lape R  zur Vuhseuchenpolizei-
lichen Anordnung vom 1. Mai 1912)
oder in tt .prozenliges Kresolwaffer (§ 11
Hbf . 1 Ne . 4 a o. O ) ober in Eubli-
matlö ung (811  Ads . 1 Nr . 7 «. a. O .)
oder durch sorgfältige« Bestreichen der
Oberfläche der Häute mit einem der ge»
nannten Desinfektionsmittel oder durch
Salzen der Häute mit nachfolgendem
Einschlagen in ein mil 6-prozenligem
Kreoiwaffer oder mit O. lprozentiger
Sublimatlösuug getränkter Tuch zu er¬
folgen.

3 . Erst nachdem die Häule in der bezeich.
neren Weise desinfiziert worden sind, dür¬
fen fie zur Verarbeitung auf Leder ab-
geliefett werden.

Ich ersuche, hiernach dar Erforderliche bald¬
möglichst zu veranlasien.

Berlin W . 9. 8 10 . 1917.
Ministerium für Landwirlschaft,

Domänen und Forsten.

De Hannebopp « « sein Komerod.
„De Hannebopp kimmt, de Hannebopp kimmt.
De Hannebopp ik schon do;
Wenn ä nit kimmt , wenn ä nit kimmt,
Dann kimmt gewiß sei Fra ."

So zogen wir , e „ Kaffeedut" oder einen Papier-
hui mil bnnlen Streifen ans dem Flachskopf,
unter dem Tromtrom einer alt ?« Gießkanne , —
manchmal mußte auch eine Zigmreellste oder sonst
ein Speklakel machende» Etwas herhalien — , durch
die Spitalgoß , übe, s Klopperfeld, nach der Apotheker
gaffe vor '« alte Spital . Und unermüdlich ging'«
wieder von vorne : „Do Hannebopp kimmt, de
Hannebopp kimmt, de Hannebopp is schon do;
wenn ä nit kimmt, wenn S nit kimmt , dann
kimmt gewiß" — — klatschI Da kam auch
wirklich etwa« mitten unter uns geflogen, ober es
war nicht „ sei Fra " , sondern ein mächtiger Schlappen.
Unter einem Geheul , dar einer Horde Indianer
alle Ehre gemacht hätte, stieben wir nach allen
Haupt - und NebenhimmelSlichtungen auseinander,
postierten uns hinter der nächsten Straßenecke und
„lubschten" nach dem Fenster mit den dicken Eisen¬
stäben davor, der Dinge darrend , vre da kommen
sollten. Da „ gakste" die Tür.

„Ae kimmt ä kimmt I"
Und richlig, au» der niederen Tür humpelte

wie gewöhnlich der alte Wicht heraus . „Hannebopp»
Schlofkomerod" , um feinen nicht gerade kleinen
Schlappen wieder zu holen. Er konme froh fein,
wenn wir ihn nicht ein Sück „ forig-schnärrl" hat-
len. Drohend ballte er nach jeder Ecke hin die
Faust . „ Schwernutse Kenn, bei er seit, dunner-
keilse Eser , noch nit emol sei leiblich Rouh loffe se
am . Kommt mer noch emol I" Und wieder drohte
er nach allen Eck-n, hinter denen wir kicherten ob
des ohnmächtigen Grimme ». — Nachdem er dann
seinen verlorenen „Permescnser " (Pirmasenser)
wieder „ angeschlubscht" hatte , schlurfte er in das
ichieferbeschlagene Haus zurück. „Kommt Sch -ckel,
Peter , Schlubsch," lockt- er seinen drei Katzen, seinen
stete» Begleitern , „kommt, loßt die diese Kenn !"
Und als ob sie dm Alten verstanden hätten , strichen
sie ihr altersgraue » Fell an den Hssenbeinen ihre»
Herrn wieder glatt , als wollten sie sagen: „Aergere
dich mcht so sehr, sie meinen'» ja doch nicht s«
böse." So verschwand da» B 'erkleeblatt hinter der
knarrenden Tür , und wir Knirpse und Knirpsinnen
winkten un» vou bec Ecke zu Ecke zu : „Pscht,
plchi ! Re ir Widder wegl " Dann ordneten
w,r uns von neuem, unseren monotonen Singsang
wieder zu beginnen, bi» un» der unheilverkündende
Schlappen zum zweitenmal um die Ohren sauste
und ein noch heftigere« Donnerwetter lvrdrach.
Schließlich waren « ir auch de» Spiele » müde

Lokale ttitb provinzielle Nachrichten. Kn-
* « fing - » . 25 Jan. (Schöffengericht,

sitzung)  1 . Wegen Diedstahlr -Bersuch«
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der Buchdruckergehilfe Emil Sch . angeklagt.
Lage der Sache mußte Freisprechung erfolgen.
3 . Die Ehefrau Sch . zu Cleeberg war wegen Hw
sriedensbruchrwiverstande » gegen die Stal
und körperlicher Mißhandlung angeklagt . U
Freisprechung im übrigen , erhielt sie wegen Ha
sriedm bruch« und Mißhandlung eine GesamistrL ^ A .
von 70 Mk. ev für je i  Mk . ein Tag « efängn^ ^ ^

* W r machen auch an dieser Stelle ans d, Auftrag
im Amtl . Teil d«. Blatte « veiöffentlichte Bekannirgsgenchi
machung belr . Haferfonderzulagen ftz die Pai
Holzabfuhrpferde  aufmerksam und weifaigen. 3
besonder« auf Den »on den Holzfuhrunteruehmeymeintliche
einzvhallenden Termin 2. Februar  d ». I . hstoanden a
zu welchem Tage die Bescheinigungen der Foche Spur
repier. oder Gemeindeverwaltung eingereicht sei Jahre <
«üssen . [tiefe* <

* Bessere Ealzversorgung  in Allrstij^ " 'wck.
Der schwer empfundene Mangel an Salz di
nunmehr al» grvßentetl » beseitigt gelten, denn «ln
seil» läßt die i« Novemder und Dezember »
infolge verschiedener Umstände gr «ß gewesen, N«
frage nach Sol , jetzt nach, anderseits find
Salzwerke durch deffere Belieferung »on Kehl«
und Uisenbahnwogen "
laufende Bestellungen

— Ha
lebbaft
nick" e

ft eine»
rr , der

. lD „ . „ Krimin,
in die Lage geksmmen. cî ftcap ha
et» a« rascher au »führen z fa^nbcn,

könne», wodurch die Versargung mit Salz hoffem roiDteren
lieft recht bald » i. der al« „ lkowmen au»retch,«r Kaffe bi
für längere Zeit angesehen » erden kaan . ffilfcbt er

— » Üftems . 34 . Januar . Herr » kî nd kam
Scherf von hier wurde ,»« Amt »gerichl»s«krt>it>ader, fa
ernannt und nach Hechheim a. R . »ersetzt. H

- Fr - mkfurt . 24 . Jan . Der öZjthri ? » ' '. , ^
Dienstmann Hermann Tänzer , der al« Nachiwächie- itz,",„
bei der Broltommission in der FKrstcnbrrgersch^
angestellt war , hat d»rt au « et»«« Kaste, , den u . *
mit eine« Nachschlüflel öffente, farigesetzi Vrpisch,
und andere Lebensmittelkarten »estohlen. gtzfg,
Sirolkommer erkannte auf 2 Jahre Zuchihavs . - ,iö ' BÖniQ
Der Lljätzrtge Obsthändler »ad Sethdmder Helnri^
Gröninger wurde w-gen EindruchSdtedstaht » tzbernd 5k
fünf Fällen zu 13 Jahre Zuchthaus und » lellu^ W ite ,
unter Polzeiaufstcht verurteilt.

— Wie - bmA- « , 23 . Jan . Hier ßard i» C 'J ?. «
Alter von 83 Jahren der ehemalige (Jenem / m
superinlen ent für Raflau OberkonfistorialrL.
Maurer.
_ sich um

r Besorech
Vermischte Nachrichte». , t di- u,

cieg«gerin
— Köln,  22 . Jan . Sin Lank ist nunmehnsmNen,

auch Köln zur Verfügung gestellt morden, ft-
wird Aufstellung am Kölner Bauer » finden. Fern«.
ist dem Oberbürgermeister von der Metallmohil' T? * fl*
machungSstelle in Berlin ein Stück der Kaisergl»t ° ^ ^ e>
zur Verfügung gestellt worden . Au « dem Stli ? " ' '

_ _ ämrehopp
. , iseren Sin

und kderl :cßen die beiden Alten sich selbst och,n Wicht
ihren drei Katzen. iDefen R

An schönen Frühling »- und Esm « er>a, «ichl bös« t
saßen „de Hannebopp un sein Komerod" schihpe Nähe,
früh morgen« auf der Gartenmauer de« de« Spittzffemn Ab
gegenüberliegenden Backsteinhause«. Hannebogit leuchtetch« ehatte, dir große , schwarze Schildmütze zu« SchMelle ihr
gegen die Sonnenstrahlen tief in « Gesicht gedrüM verstehtt
gewöhnlich seine mächtige Trommel zwischen honte e« ii
Knieen und schlug da» Kalbfell, daß e« nur sst alte 2
eine « rt hatte . Der alle Wlcht saß getreulitzgenn cid
neben ihm. umschmeichelt von seinen drei Katze»» « rin L
die. dr» " Schmieren «" müde, fich zur Ruhe legteidch wer'»/
Schlubsch, aus die bekannten Schlappen , Gcheckst Hot schm
aus den Schoß dt « Allen, und Peter kletterte g«>a, die Ust
auf seine Schulter , strampelte noch einige Sekunde«im Hannei
hin und her. blinzelte mit den Aeuglein in» Sonneimlbsrll» ur
lichi, al « wollte er sagen : „ Da « paßt « ir , ,r nicht/tznger Tu
Bald aber verlieh auch er f< nrm Wohlbehagetddernal«
durch sein Schnurre , Ausdruck. Wehe dem, « r Wenn d
drn drei Wichtelkätzchen etwa» zu leide getan hättest gelaunt
Streicheln dursten wir fie j, manchmal , wenn veire Freude
Alle gut aufgelegt war l aber immer blmzelltt>r alte W
seine » euglein mißtrauisch zu un« herüber, «lächt nochm
wollte er sagen : „Mer kann euch nit traue I" e Höbe, fi

Mil einem tadellosen Wirbel verkündete un*» untttbi
Klopperfeld r« d«r Hannebopp seinen ersten Baa » konnte »
in» Freie . Und wie »er wind eilten die Neustävttk»- Kit ß



idjtrn .,1*en Kriegsandenken he ĝestellt.
__ Altona,  33 - Jan . Hier wurde dieser

!*« V vom Kriegsgericht ein Jäger Thomas Wolf
T m kn Totschlag» }u achl Jahren Zuch 'haui ver-

, Ä<V«,!i. Während er noch i« GerichiSzefängrn»
otgen. » Ejn Freund von ihm, der noch unbekannt
en gefniung . Er versuchte cS mit

n » u> Zireich noch dem Muster de» Hauplmann»
' ' Kömwk und halte auch Erfolg . In der
f n vjfoiiB eine» Unteroifijier » und ausgerüstet mit
? ." '^ ^ sprechend gefälschten Papieren erschien der
»esangn̂ im  G ^ ichirgesängni» und e klärte, daß er
e ans d, Auftrag habe, den Verurteilen Wolf dem
Bekannikgsgeiicht vorzuführen. Da » klang glaubhaft,

rn fitz die Papiere schienen auch den A ftiag zu be-
d weistzigen. Man händigte den Gefangenen dem
krnehmesmeintlichen Unteroffizier au», und beide ver.
■I hiwanden auf Nimmerwiedersehen. Man hat noch
>er Fsrjfre Spur von ihnen wiedergefunden Wolf ist
eicht sck Jahre alt , hager, hat rolblondr » Haar , ein

ctlefe« Gesicht und trug einen feldgrauen
Aurfichllffenrock.

ial» dack— Hameln,  19 Jan . S 'n Gaunerstreich,
nn ein^ lebhaft an den Fall de» „Havpimanna von
" *• 3jpetu< w erinnert , « uidr hier verübt . Im We-
ene eine» Kaufmann » erschien ein gutgekl. tdeter
sind der sich unter Vorlegung eine» Ausweise»

n Kriminalbeamter » rstellte, drr angeblich den
«rn , eitzfrrag halte, nach falschen Zwanzigmarkschein rn
ühren z. fahnden, und stellte dar Verlangen , die Kaff
> hoffechrmdieren. Der „Beamte" prüfte daun die in
«»reichê Kaffe befindlichen Schein», deren einen er al«

fälscht erklärte, und entfernte sich darauf . Am
r >f„ ^end kam er wieder und bezichtigte den Geschäft».
i »s«kr«!i!d° ^ r, falsche Scheine verauggabt und ferner

' l* fahnenflüchtige Miliiirprrson beherbergt zu
He». Gr sei beauftragt , ihn zu verhaften und

öuithrijtz^ ffz ^ beschlagnahme». Hieraus rief er zwei
hiwüchü̂ tz,,^ herein, nahm selbst die Kaffe an stch und
rgerschiil̂ seinen „Arestaalen" von de« Soldaten
i, den injj b«r Wache dringen. Hier übergab er den

dem Wachthabenden und ließ ihn ln
^rest abführen . Am anderen Morgen stellte sich
";lb völlige Unschuld de« Leihafiele » heran»

Hkinnz,x „ Krimtnaldeamtc" hotte aber mit der an.
>ther„d 500 Mark

Glelln ^d W gesucht.
enthaltende« G -kchästekaffe

— Berlin,  2l . Jan . ( PrivTel . der Fst.
i b ’V ) Dir Elsaffung der Kliegsgkwinne beschäftigt

‘; a n Montag den vom Haupiamschuß de» Reich»
' ringesetzen Unterausschuß Insbesondere handelt«

stch um die Kriegtgrwinneder Exporteure . In
r Besprechung stellte Unteistaatisekceiär Dr Göp>
rt die Uedereinstimmung darüber fest, daß di«
rieg«ge»inne möglichst für da« Reich in Anspruch

nun« «di,,mMen » erden sollen. Ein Vertreter de« prruß :-
>en. M _' = =

onmoM* 1̂ ' » " kannst , zum w»hlb«kannien Sammelplatz
isergl «̂ kurzer Pause , — als , b er auf « n» ge
m ®,tü(f*rtet  W ,,f » — fttz>« er mit dem bekannten „ D'

annehopp kimmt" ein Sar zu gern hätten « ii
^tseren Singsang wieder angestimml, aber v»r den

lbst uchen Wicht und seinem Schlappen hatten wii
illosen Respeckt. De Hannebopp konnte »nt

» " >ar «cht döse s,in ; so stellten wir uns denn auch ir
' fchchne Nähe, wahrend » ir , om allen Wich! ge.
v. - r t' ffenrn Abstand hielten. Der sah seinem „ Komelod*
rnnebogit leuchtenden Augen zu, er war stolz auf ihn
« SchMelle ihr Kenn," sagte er oft zu uns , . gelle
flcbrfidK versteht», d« kann» au« em ff/ „E « jo"
chen b»nle e» im Chor zurück, und schmunzelnd nickn
l nur s'r alte Wicht zum Takt de» Turnermarsche«
»etreulWenn eich'« nur aach scho« so krunt, " meint«
i Katze« « ein Bpezalfreund . „Ro wo» nit i«, kanr
e legteHch wer' ../ erwiderte dann der olle Wicht , „dä
GcheA hoi schon manchem de» Trommele brigebrocht/

lcrie g»a, die Ustnger Turner kamen auch nicht »msonf
öekundäm Hannebopp, damit er sie im Schlagen de!
Sonneimlbstll» unterweise, und mancher Trommler dc<
>r nicht.Knger Turnverein « verdankte seine Kunst keinen
lbetzagtUdern al, unser« Hannrbovp.
em, Wenn der Alte mit der Schirmmütze besonder!
n hälle« gelaunt war , donn machte er un » eint beson
,«nn delre Freude mit feinen Kunststücken, die ihm. » >>
.linzeltt« alte ^ » 1^ 1 Stolz sagte, „kan Zmaier fr
»r , «lacht nochmechr.  Gr warf hfe Trommelstöcke ir
ei " r Höbe, fing ste geschickt » jeder aus und setzt,
Oete un»* unterbrochenen Wirbel soaleich wieder fort
n GaN.lt konnte uoch « ehr solcher „ Gpäß " .
ustävltkn Wir Klapperfelder hatten e» gut bei ihn

scheu Handelsministerium » sprach über die Höhe
der Kohlenan»fuhr und die dabei entstehenden Ein¬
nahme und Gewinne. Gin Zentrumsantrag auf
scharfe Erfassung dieser Krirg »gewinne wurde an¬
genommen.

— Der Stbelschirm.  Kleider in Serbisch-
Grau . verdunblaue Hüte und ähnliche Erzeugnisse
sind in Pari » schon lange keine Seltenheit mehr
Ueberraschend ist aber die jüngste Pariser Mode«
sckipsnng : der Sibelschirm . Dieser Schirm , den
natürlich jede Dame , die etwa» aus sich hält
tragen mutz, bat einen regelrechten, mit Schntzkorb
versehenen, völlig au»gksühiten Säbelgriff . Wenn
e» re ner müff n also die Pariserinnen von >u»
ab, ind m sie die Schirme ausspanaeu . gleichzeitig
auch' den Säbel zücken. Da kann» nimmer fehlen.

— Ein Schiff durch Aö » en ger eitet.
Ein in London eingetr»ffever Tchifftsteu -' rrnann
erzählte einem Journalist, », « je sein Schiff i«
Aermelkanal durch Möwen gerettet wurde : „ Ich
fuhr " , sagte er, . wie ich e« immer zu tan pflege,
sehr oorstchtig, al« ich plötzlich «us einem sch« m-
«enden Gegenstand mehrere Mö» en bemerkte. Nl«
ich nähr herankam, sah ich, daß e» eine Mine
mit fünf tpitzen mar. Auf jeder dieser Spitzen
satz ein Vogel, Wäre d«» nicht gewefen, so hätte
ich mein Schrff stch-r »erloren. Wir brachten
durch Gemehrfeuer die Mine zur kxvlofion."

— Grblindnng niäl ' Genu - » onLikör-
er satz.  I » der letzten S '.tzunq der Medizinischen
Gesellschaft in Berlin stellte Dr . E . Hamburger
einen fünfzigjährigen Man « vor, der am Weih,
nachidtage einen mm einem nicht ermittelten Händ¬
ler bezogenen . stikörersotz" getrunken bat un» in»
folg« davon auf bilden Äugen völlig erblindet ist.
Zweifello» haideltr e« fick, wie seinerzeit bei den
Erblindeten i« Beiliner Asyl fstr Obdachlose um
die Witkang des Meihplatkohol« in dem Likör-
ersah

— Z » tllt „ ge , die nicht im gleichen
Jahr geboren sind  In der schwedischen
Siadt Sefle kam eine Arbnierkrau in den letzten
Minuten d«» Jahre » lölk  mit einem Knaben
nieder ; kurze Zeit darauf , «I» schon da» neue
Jahr angebiochrn war , beschenkte ste ihren Mann
mit einem zweiten Kinhe. einem Mädchen. Ob¬
wohl nur et» a zehn Minuten zwischen ver Gebart
der beiden Kinder liege«, find diese doch auf Grund
de« dazwischen liegenden JahceS » echsel« i» Kirchen»
buch unler den verschiedenenDaten de» Li . Dez.
1917 »nd de» 1. Januar 1918 eingetragen.

— Der Leipziger Ehrentcppich.  Aua
Leipzig wird berichtet: Der im August 191«
b' gonnene Ehrenteppich ist nunmehr voll«ndet.
Ueder 5000 Leipz ger Frauen »nd Mädchen haben
an diesem Teppich mitgestick». Der künstlerisch

st. h n, un» machte er seine . Spät " umsonst vor.
Wenn er aber mit den Ustng r Turnern zum
Feldbergsest auszog. dann brachie ihm seine Kunst
gar manchen Groschen ein. Und man gab ihm
gern ; denn „de Hanncbopp" war ja eine in Tarner.
kreise» bekannte und gern geseh««e Perföniichkeit,
und gar mancher, der vor Jahren die Fclddrrgfeste
besuchte, wird sich de» Alten mit der Schirmmütze
und der Riesentrommel vielleicht noch rniflnnen.
U M wenn dann nach Schluß de» Feste» die
Zeitungen ihr ' Bericht« brachten, dann blreb auch
„de Hanncbopp " nicht Unerwähnt. Lange Jahre
hindurch ia» man am Ende der Festderichtc:

„Und auf de« Feldberg« höchstem Kopp
da trommelt de Ustnger Hannebopp" .

Da eine» Toge« hi«ß r« : „ De Hannebopp ir
gestorwe." Nun zogen die Ustnger Turner ohne
ihn aus de» Fcldderg« Höhe. „ Wo i« de Hanne-
bopp ? Hobt ern nit « tlgebrochi? Wo» i» em?
Wo» fkhit e« ?" so schwirrten die Fragen durch¬
einander , denn « an permistle den Alten ungern.
„Ra , na, dt Hot au»getr«« melt" , so lautete dann
die Aniwort aus die vielen Frag ««.

Ja . rr hatte a«»g«tr,mmelt , de Hannebopp,
und e« dauerte nicht lang«, s» „kiöbdelt«" sich
auch „sein Komerod' , d, alt Wicht, langsam ir.»
Jrnsril » hinüber, ste wäre» ja im» «r unzertrennlich.

Air aber, di« « ir so »ft die deiden Asten im
Halbkrii « »mstande« und tzann.dopp» Kauft an-
>cho»ten, » ir » erden sie ni, »erg«ff«n. A«ch die
Usiiger T «rn,r haben e» stch nicht nehme« laffen,
stch ihren L.hrme,ster i» Bilde mit Schirmmütze
und Schwaldenaestern zu erhalten. A. G.

hervorragende Entwurs , dtffen Autführung präch¬
tig gelungen ist. stammt von dem Lnpzi^er
»kademieprof ffar Fritz Rentsch. Dar Beirog . h»n
die Krauen und Raschen al» Adaah« für ihre
Mitwirkung erlegt haben , drtrtgt 40 000 Mark;
er wird der Leipziger Krieg«no>spende zu'ließen.

Deutsches Soldatenheim an der
Front.

De « Kri «ge» Lauf,
Besinn Dich »rauf,

Volk Deutschland » ist noch «ich« zu G,d «.
Dein Oplerstnn
Muß weiterhin

Sich regen zu stet« ngper Vpende.

Du -'.abft scho« viel,
Doch »or er« Ziel.

Laß nikmal » Deine Kraft erschlaffe«.
In dlui 'grr Zeit,
Gei herzdereil,

Am Heim der Floaten milzuschaffe«.

Der filr Dich stritt.
Der für Dich litt,

< »lk Deutschland « ist Lei » , ig»«r Bruder.
Hielt er nicht au»
Im Schlachtengrau»

Längst saß der Feind i« Lau» a« Rudn

Drum folg' dem Ruf!
Wa » Liebe sch«f

Laß fvrid ' strhn durch Deine Epe »d«.
G »d Treu »m Treu,
Damit auf » Neu

Front . Heimat reichen sich die Händg.

Kllisrr-Grbilktstilgssiikliiik
für

Deutsche Soldatenheime an der
Front.

Zu öligem Zwecke gelangen *« Gonntckg»
de« 27. Januar , i« Ustnge«

Ansichtskarten
zum Barkauf . Ich bitte um Unterstützung der
guten Sache.

Die Vorsitzende de« Frauengerei » .
Frau Dr . Lötz,.

Dickwuysamen
*) rina eiroff-».

^otox  DBexm .'toacli-

«in2'/,jähriae»hochträchtigeö Bimmen»
taler Fachrrind (durchoetohrrn) >, »er.

kaufen. (*) Förster a. D. lltöll , Merzhapsen.

Killhlicht) i{ti|n.
G «tte » ßie « si i» der e»»» , »lischt , Kirche:

Sonntag , be» 27. Jannar 1918.
Frier de» Äcburtetag « Sr . Majestät de» Kaiser».

Bormittag » 1v Uhr.
Predigt : Herr Dekan Bohrt»

Lieber: Rr . 24. 1- 2. — Nr. «39. 1- 4 »ab 7.
Die Kirchensammlang i* zur Uaterstützun, uad Förde¬
rung der weiblichen Lieb-Stätigkeit i» I ». unk , u<«
lande zur Linderung der Kriegluot bestimmta'.id » irb

der Gemeinde besten» empfohlen.
Nachmittag« >/,9 Uhr: Linker,»ttatbimeD.

Lieder : Nr . 399. 1- 5 - Nr. 393 und 894.
« « »»» »cher Herr Dekan » ohrt ».

Gettesdiekff i» der kethalische « Kirche:
Sonntng , den 27. Jannar 1»1g

»ornrittag , »' /, Uhr. — Nachmittag, , Uhr.

,.D ' » Lapdmann» Noch,»bim«"
LMM Nr . 3.



Kriegerverein Usingen.
— ^ Ä ' T ^ WSÄSS

FaniMM Ml Lfcfilbilder-Vorlraa
,# ” b“ " Tg * b" S .°d. Endlichst rinjelaben werde. .

8 Uhr. — Eintritt frei.

Der Borstand.

Danksagung.
bei

Wege unseren tiefgefühltesten Dank ans . die,em

Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen:

„ . Frau A“« “s < Wirth , geh . Heinrich.
Usingen, den 24. Januar 1918.

Wihrilkhr trrrlarri
£5 rf ^ ®0? Nachmittag auf dem Wege Ufinaen-

Gefunden:
*) Näheres bei Ad .' Af amk. Usingen.

1) °«,den̂ n̂ B^ 'laoernhen SchweineK-ll.
buchie» find zweiE ^lterauäude as>K̂ r,b

gekommen. Wiederbringn erhall Belohnung
-L. _ Whilippi , Rohrmeist er.

SmimppräpumlimiiM
„ >n Mfiiigfn.

ftSrftüÄ
man bis ,„ m 15 g,l ‘,L b ’̂ Zm"

?Ä JI °°n dem quch auf
Wunsch ausführliche gedruckte Auskunf, äbeff. nöf

nfinge « , bfni 22. Januar 1918.
-- Lehr «»femi « ap .

* l* hervorragende Neuhnl empfehle “

Dr. Engelhardt’s

Nährgaslßie
in Dose » zu 2 .60 Mf.

£ «rtÄ be . ; Ä <" 8,0, ‘ 108  ™ 6
L _ Pi - -oft - X ^ Stze.

Kklmtimchm , 1« SM liunt
®i«fe Woche(21. 1. bis 27 n , *n frischem «„ r l ' * ommLi ? - wäv* 5 w ®L 'r ; ;

- £ ÄuTÄ,b«  m -.,
Verkaufsstellen sind:

Mktzgereien Philipp und

«urst : Metzgerei Peter,
»itischabholungszeiten:

8— S Uhr Bezirk 4.
d- IO Uhr Bezirk 1.

10—11 Uhr Bezirk S.
H — 13 Uhr Bezirk 3.

nn « se « . den I >. Januar 1818.
Städtisches LebenSmiltelamt

Der Magistrat:
-- « iß rnann , Bürgermeister.

Braver Junge als

Schmikdelehrling
fff fmckit.

^i» 6 nivk Datz,
*•  Schmiedemeister , O bertzedte » i . %.

^Sir ^ entale ^ ZH ĉhtbullen
fyi„ ^ 0^a,e 0 *' hellgelb , garantiert sprunqfähia
Eltern eingetragen, zu verkaufen. ^
* Wierha « - , Schlappmühle.

,_ n\

T ) a na(6 mir gewordener Mitteilung in
"7 Z ".' ' ' ne größere Anzahl krieg,undrauchdarer
*1 ? landwir tschaftl. Arbeiten noch^ wendL

, . Pferde
durch die Landwirtschaft,kammeri, Wierdaden an
dr- Landwirt- de, Reg.-Bezirk« zur , b«. °
langen und da hierbei in erster vin./l ?« • , **’

w "!» ™ m“ !4 "" »iÄt•d der Mobilmachung, ihre « erde , n u . * .
«bgigsbin »»* f« in, . „fe

haben, so rate ich allen hierfür in .
mfnb.n Landwirten, ihre dieSb zgl « e^ che» öiUrdst
ba d an die Landwirifchaf,. kammer " « L ?»
Ndernstraßc 82, einzurciche». Wiesbaden.

«S * ®
sÄS,s s '-- *K,?as

* “ « o.lt jnb , 1« .<>\ iw Kreise Ufingen.
A> Veterwärret Schlicht,

3)

- -  ie.

Dickwuysamen
empfiehlt

_Peter,
®utt  Fahrkuh ( 3 . Kalh>

lt »nkaufm . ökarl Löw tr , Rod a o. Weil.

Ullterlüll-Wkr Hiifsilj
Anforderung  des Kriegsamts zu
willigen Meldung gemäss §7,4
& des Gesetzes über denraterländ*

Hilfsdienst.

Helfer für die Etap
Hewe d' m "°

besetzten feindlicben GelS;(1"„I”rJerw'ndn"«w-
zahlreiche Hilfskräfte beni

Vatepl*nd«* ».
HaimaiaUg-'uh° U"d ® ntb ehrliohe Krtfl
Heimat sioh zu diesem Etappendiem
Verfügung «teilen. Zahlreicherer«
seUSi 5 G? h ll[,i,it5T #T nen mö®*®" Isetzten Gebiet noch für den Dienet
front freigemacht werden.

diet 07  l -®densbedingungen im besetzti
biet sind durchaus günstig . Out» Enth
und redliche V. rpfl. gujg wTJ . « ^
Und was bedsutet die Notwan<i;*fc>» *

de'mM V*rhfiltnl*M, • '« «gewöhne* | «f
V°n ° pf°rn und  Entbehrung

unsere Krieger eeit Jahren freudig ef

genoud t,  können , « enn fi« aeeienei
tm  b *l >C« Ä im

Pnben und zwar für : Gerichttdi» «
Telegrafendienst. Botendienst, LechnisMan
S'senbahndirn». al, « rnscher. Mi*  tj

«r .r 8r w*"*Ä «™
. Wehrpfljchligk können nicht anaenemm.v

>l« Entgelt wird gewährt-
Freie Verpflegung oder Gelben,schädieun, für
Verpflegung, freie Unterkunft, frei, Ms«,da
f?eTfcSftRtmftT,Un0̂Ort,“̂ 0 | Urö-r- freie « nutzFeldpost, freie ärztlich,- »nd Liuareiih.d
s»w,c angemessener Dienstieh». ' ^

Bi« zur entgülligen Ueherweisuue an .
stlmmle Bedarfsstelle wird ein «Vorläufiger«
iwg geschloffen. Die entgaittae Höh, tn

Kaltes kann erst i« > n»?lluua! „ rtta,
fistgesetzt werden. Si « rich»,» flch r., « >SiL.-LiL.Lrrs:»
« « rr-r-L -L
Famllienangetzörigrn gewährt.

zEk̂ ^ -rsorgung d,rjenig,n. di, , in,
»eschädigung erleiden, ist besender, geregelt.

Meldungen nimmt entgegen für den
Ufingen: Höchst * . «
a’«Ä fn: Mili^ 7piere « sch'äft
Abkehrschein » f°rbttllck
Werber die R " »ugeben , wenn d
weroer die Beschäftigung antreien kann, « in

/WM * u - lu, - « . ng „ foS (Olta,
SÄ * » * S 'WreewrtntUd

Knegsamtxxtelle FriaUirt i

Empfehle:

IfWf Kkt, in Kellr, ]i 75
3)
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